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Mttt  Montag , Mittwoch und
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Bezugspreis: durch die Geschäftsstelle vierteljährlichM. 1.20, monatlich 40 Pfg. frei in« Hau», durch die Post viertel¬
jährlich M . 1.44 , monatlich 48 Pfg . mit Bestellgeld, einschließlich de« Illustr . Sonnragsblattes.

Anzeigenpreis: 10 Pfg., für auswärtige Anzeigen 15 Pfg., Reklamen 3b Pfg. für die einfache Petitzeile. Bei öfterer
Wiederholung entsprechender Rabatt . — Annahme für größere Anzeigen nur bi» vormittag » S Uhr, für kleinere
Anzeigen nur bi« vormittags 11' /, Uhr der ErscheinnngStage.

Für die Aufnahme von Anzeigen an be¬
stimmten Tagen wird eine Garantie nicht

übernommen.

^Anler 84 Montag, den 20. Juli 1914, abends 39. Jahrgang.
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Rundschau.
Ns ^'c Nachkommen des braunschweigischen Hcrzogs-
Nbefu«9lUd,e Prinzen. König Georg V. von England
J)Nii"1/’ die Nachkommen des Herzogs Ernst August
N o0lni?U;>ci9 aus seiner Ehe niit der Prinzessin Viktoria
«im« ^ cutzen das Prädikat „Hoheit" und den Titel

Un° »Prinzessin von Groszbritannienund Irland"

N , ^ rohherzoginwitwe Auguste von Mecklenburg-
shT? Mutter des am 11. vorigen Monats verstorbenen
tz/ĥ ^ dolf Friedrich, vollendete am Sonntag ihrJ . . .

/ Walter von Elsaß-Lothringen hat der Wie
NnrJNf Bürgermeisters Knöpffler in
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J« «eGenehmigungversagt. Diese Maß- ^NeithN
^ der Kampagne, dieim Verlausder Zabcrneri
.-dxxgegen BürgermeisterKnöpffler geführt , und̂
' âtungsmache, dievon einigen Blättern im .

..il̂ genihn inszeniertworden ist , vorauszusehen,^ahe
verwandtmit dem französischenHaupt- >!>"Lust derb

7DOt fahrenaus der FestungGlatz entflohenV
^ eis, der Haltungder Regierungdem Zaberncr^
! iihgegenüber mit ZieheS

a
. ...^

° "deendgültig.,

. Spannung entgegengesehen, eti
r 7r  weitgehendeSchlüsse auf den Regierungs-NÄ

. bleibMit Herrn Knöpffler wird der einzigernde
Träger der Zivilgewaltaus der Za- ilh

^ f beseitigtund damit der Sieg der Militärsüber d

s?t | !N’ 9Cs amtlichesResultat . Bei der Reichs-1,1. “ l ‘i ' fe

' tett

chwahl
 im WahlkreiseSachsen - Koburg-von
17 123 Wahlberechtigten14 970 Stim-i

.. ..Po» "erhielten Fabrikant Arkiold -  Neustadtjt
^Jofi ^ ' 1̂78 Stimmenund RechtsanwaltHof- .. ( Soz. )5792Stimmen. Arnoldist somitVolkspartei

zählt somit 45 Mitgliederim Ä

itw] (l ’:[, ni) crifdieWaffenbrüderschaft. Vombaye- NNlerPyz
^ ^ ' b̂platzHammelburgist die preußische^/Nhre
ka ' "̂denach einer dort abeghaltenenÜbung N
" e;̂ ^ " ûisonsortezurückgekehrt. Es war seit Be-7
p « Hs^ Reichesdas erste Mal , daßpreußischek
t&"riifd)Ct tnem bayerischenÜbungsplätze geübt haben. Truppen

sind dort mit einer Herzlichkeitund

Gastfreundschaftausgenommen worden , wiesie schönerund
besser nicht zu denkenist . Gleichzeitigübten auch baye¬ rische
Artillerie- Regimenter, unddie preußischeInfanterie und
die bayerischeArtillerie führten gemeinsam manches Gefecht
durch . Am Abend kam dann die Kameradschaftzu ihrem
Rechte. Es wurde manches kernige Wort über die deutsche
Waffenbrüderschaftgesprochen und manchesdeutsche Lied
gemeinsamgesmigen. —

Die Ordcnsschacheraffäre, in die der verstorbeneGene¬ ralleutnant
v . Linden au verwickeltgewesen sein soll , istnach
wie vor Gegenstandeifriger Nachforschungseitens der Staatsanwaltschaft
. Die Frankfurter Kriminalpolizei nahm
eine niehrcreStunden dauernde Haussuchung in einemdortigen
Geschäft bei dessenInhaber, derin der Sommer-frische
weilt , vor. Die Haussuchungerfolgte auf Grundeines dringenden
Telegrannns, dasvon der StaatsanwaltschaftBerlin
eingelausen war . Diesehatte Kenntnis davon er¬ halten
, daßder FrankfurterGeschäftsmann in Korrespondenzmit
einer Berliner Auskunftei stand , derenInhaber sich mit Ofdensgeschäften
abgegeben haben soll . Die Beamtenbe¬ schlagnahmten
im Bureaudes FrankfurterGeschäftsmannes zwei
Briefe, in denendie BerlinerAuskunftei angefragt hatte
, obder FrankfurterFirmeninhaber sich für Ordensver¬mittlung
interessiere.—

Eine Erwiderungdes englischenFlottcnbesuches. Nach
einer Meldungder „ Franks. Ztg. "liegtdie Absichtvor, daß
das 3 . Geschwaderder deutschenMarine nach Beendig¬ung
seiner Sommerreise( 8. August) alsbaldden kürzlichcnenglischen
Flottenbesuch in Kiel in einemenglischen Kriegs Hafen
erwidern soll . ■' Österreich

. Gesternist die Anklageschrift gegen die
HandelsschülerJakob Schäfer  und Rudolf Herci- gonja
 veröffentlichtworden . Schäferist 1895geboren und angeklagt
, am20 . Mai1914 gegen den Banus Skerlecz einen
Meuchelmordversuch unternommen zu haben,an
dessenAusführunger nur durch den PolizeioffizterBedeko- vich
verhindertworden sei . Hercigonjaist 1896 geboren und
angeklagt, Schäferzu dem Anschlägeüberredet und wiederholt
geäußert zu haben, daßAttentate gegen hochstehende
Personen,  wie den ErzherzogFranz Ferdinand
, GrafTisza und andere notwendig seien . Hier¬durch
solle Anarchiehervorgerufen und der Einbruchder ser¬ bischen
Armee zum Zwecke der VereinigungKroatiens mit Serbien
erleichtert werden. —

Die„ Nordd. Allg. Ztg. "schreibtin ihrer Wochen¬rundschau
: In den Auslassungender europäischenPresse zu
der in dem VerhältnisÖsterreich - Ungarnszu Serbienobwaltenden
Spannung inachen sich immermehr Stimmen geltend
, dieanerkennen, daßÖsterreich- UngarnsVerlangen, eine
Klärung d e r Be zi ehun g e nzu Serbienherbei¬ zuführen
, berechtigtist . Dabeischließen wir uns der an mehrals
einer Stelle ausgedrücktenHoffnung an , daßdurch ein rechtzeitiges
Einlenken der serbischenRegierung das Ent¬ stehen
einer ernsten Krisis vermiedenwerde . Jedenfallsläßt es
das solidarischeInteresse Europas , dasbisher in der langen
Balkankrisisin der Wahrungdes Friedensunter den Großmächten
zur Geltungkam , erwünschtund geboten er¬ scheinen
, daßdie Auseinandersetzungen, diezwischenÖster¬ reich
- Ungarnund Serbien entstehen können , lokalisiertbleiben.
-

Nach Budapest» Meldungenist der Abschlußder Scrajewocr
Untersuchung erst in zwei bis drei Wochenzu erwarten
, daneue Momentesestgestellt wurden . Es konntenachgewiesen
werden , daßsämtlicheAttentäter in Serbieninstruiert
worden und Bombenwie Pistolenaus Belgradbezogen
worden waren . Auchdie Personen, dieals In¬ struktoren
wirkten , wurdenermittelt. Der Kreis, dersich um den
serbischenMajor Pribizewiz zieht , istsehr eng . In Bos¬ nien
und der Herzegowinagibt cs fast keine Mittelschule, ander
nicht eine geheimeSchülerverbindungbestanden hätte, die
sich mit Hochverratund Spionagebeschäfügte. Der Pro¬ zeß
gegen die Schuldigenist erst zum Herbst zu erwarten.Der

König von Italien wird bei seinemAufenthalt in
Deutschlandanlötzstck Teilnahme an den Kailer- manövern
sein preußischesHusarenrcgiment König Humbert
von Italien( 1. KurhessischesNr . 13) inD i ede n- Hofen
besichtigen. Frankreich

. MehrerePariser Blätter , diesich mit der politischen
Bedeutung der Reise des Präsidentender
Republikbeschäftigen, deutenan , daßPoincareesich be¬ mühen
werde , eineEntspannung zwischen Peters¬ burg
 und S t ockh o l inherbeizuführen. Sie sprechendie Hoffnung
aus , daßes dem Präsidentenbei dem Besuche in
Drottningholmgelingen werde , dasMißtrauenzu zer¬ streuen
, welchesSchweden, offenbarunter dem Einfluß des Dreibundes
, gegenRußland hege. —

Am heutigenMontag trifft der Präsidentder RepublikFrankreich
, HerrPoincaree, mitdem MinisterpräsidentenÄ
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BonHans Wald. ,
'it̂ (Nachdruckverboten . )■j

Nĥ em» „ tc  Stundenwarten , bis Adrian und ü
, H( >. Ausflug unternommenhatten , vondiesem NiJHite»

5 ' l0ar Abendgeworden, die Räumedes Nw
® öfte  -lm( Nanzeeiner feenhaftenBeleuchtung.3
Li istäiij1 '1 AeganterFesttoilctte belebten die Re-N
9 [uqc j\c:.Da kam das Ehepaar Grotenhoop, ju

« if. NützteThomas, umeinem DienerX
.erteilen,
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^ Körung
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:Detr  Grotenhoop," antworteteder Mann.N
^ ehcnund drehte sich beim Klang seines le
g % ~ ' aN

Styj
' j?er den Dienerfragend anschaute, bemerkte3

>nrn ®: » HerrGrotenhoop hier, " er ver-.
!en, „hattemir einen Befehl erteilt . "ili

Ni* ihnen> en Eheleuteihren Gegner unmittelbarN
, pin f Qr, ln  WühlerRuhe gegenüberstand. Adrianan

den Diener: „ Ichverbietesi,,
“»itfjZwei3 (|,n P? . meinemNamen anzureden, dennNl

jv ,^ hörigemeiner Familie, meinenOheim N
4 - 1 aichtdulden, daßsich anbcre Leute •

«•' t,9e[ {Fn" Ehrungdieses Namens anmaßen. "d°>>̂r Nil
li n°et ewtrf,^ -vtcI,s Zimmer. Trülsenempfand es, Ipig
^  triit  ŝ ' r̂rdeMomentEr tnate Tinfhlniit•rer.e Moment. Cr sagte halblaut: als

fremdeRechte durch eine An- ich

mich so. Dabei
nahmen Adrian

die sm
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d >eit° Nechr  x . .arrbehauptet, daßich den Namen rrnd

deshalb nenne ich mich so. °
^' inen5 ' ich der Zukunft. »D' beE

^ ' ^̂ "̂ iangan , deriS
" Aerk,x' ênIie R- iNeb
iNWt, 'e/ .rhrveres ihremGatten wurde , dieserNu
^ btî ' blifun, e ^ alassenheitinmitten eines di- Xln
! N' » Nrell,^ "?' °̂ahren, undso versetztesie an Ns

' N° ' aMenn Sie  wissen, daßbestimmte'enhoop
' iabcn, mitdem alten und vornehmenae

Komödiezu treiben, weilein Zu¬ fall

, einIrrtumdie Familiein den Bereicheiner allgenieinenZeitungserörterung
gezogen hat . Sie heißen Thomas Trül¬ sen
und haben keinerlei Recht auf unserenNamen . WennSie
ein Mann von Ehre sind , würdenSie diesem wenig würdevollen
Spiel längst ein Ziel gesetzt haben . "Thomas

Trülsen fühlte , daßer durchdiese leidenschafts¬lose
Darstellung, dievon der jungenFrau in ihrersympathi¬schen
Stimme so eindrucksvollgegeben war , denBoden unter den
Füßen verlieren würde , wenner keineAntwort geben köiintc
, diedie Zuhörerauf seine Seite brachte. So rich¬ tete
er sich so hochaus , wieer nur konnte, wandtesich an Adrian
Grotenhoop und fragte mit erhobenerStimme: „Mein

Herr , Sichaben gehört, wasMadameüber mich gesprochen
. ÜbernehmenSie die Verantwortungdafür ? "Mit

schneidenderSchärfe antwortete der junge Kaufherr: „Eine
solche Verantwortungist wohlselbstverständlich. Im übrigen
mögen Sic sich bei meinerFrau bedanken, daßsie in
Ihnennoch einen Mann von Ehre sieht . Ich bedauereIhnen
sogen zu müssen, daßich mich zu einer solchen Auf¬ fassung
nicht aufschwingcnkann , HerrThomas Trülsen . "Der

Abenteurerknirschte vor Wut mit den Zähnen. „ Ichwerde
Ihnen meine Sekundantensenden, " rief er , „ ichfordere
Pistolen unter den schwerstenBedingungen. Damitwird
noch über mehr entschieden, als über diesen Wort¬ wechsel
. "Eine

allgemeineAufregung entstand untgr den An¬ wesenden
bei dieser dramatischenWendung . „ Adrian, Duwirst
Dich nicht mit dem Menschenschießen ! "So rief die junge
Frau mit stolzer, festerHaltung. Ein

überlegenesLächeln umspielte die Lippendes Kauf¬ herrn
. „ Seiruhig, meinliebes Kind , daßsich ein Groten¬hoop
von der Heerengrachtmit einem Trülsen aus dem Hafenviertel
in Amsterdamschlägt , ist ganz ausgeschlossen.Niemand
wird so etwasfür möglichhalten . Und nun wollen
wir gehen, dieunfreiwilligeBelästigung der Herr¬ schaften
durch uns hat nun wohl lange genug gedauert. "In

diesenWorten lag ein solcherTon der Verachtungfür Thomas
Trülsen , daßer sichauf seinenGegner stürzte . Abernoch

ehe er die Hand ausstreckcnkonnte , trafihn ein harter Schlag
von der Faust Adrians, daßer zurücktaumelteund zil
Bodengestürzt wäre , wennihn nicht ein Dienergestützt hätte.
Ohne

sich noch cinnial umzuschauen, gingenAdrian und Henrika
davon , währendder Zurechtgewiesenekeuchend auf einem
Stuhl saß und im ohnmächtigenGrimm die Fäusteballte.
Nach

einigen wenigen peinlichen Minuten trat der Hotel-direktor
in die Mitte der Anwesenden: „ MeineDamen und Herren
! Eskommtilns nicht zu , überden Familienzwistin der
FamilieGrotenhoop zu urteilen. Diesebeiden Herren haben
als Eentlemendie Angelegenheitallein zum Austtag zu
bringen. Ich denke daher, es wird am ratsamstensein, wir
sehen diesen Vorfall als eine private Angelegenheitder Herren
an und sprechennicht weiter darüber. Ist das Ihnen angenehm
? "schloßder Direktormit einer Verneigungvor Thomas
Trülsen , dernoch immer regungslos auf seinem Stuhle
saß. Der

Abenteurernickte . Dannverließ er wortlosden Salon
und ging auf sein Zimmer. DenSchimpf, denAdrianGrotenhoop
ihm heute Abend angetan hatte , sollteer ihm teuer
bezahlen.Am

nächstenMorgen aber stand, wasnach den Wortendes
Direktorsniemand von den Augenzeugendes Zu- samnienstoßes
für möglichgehalten hatte , eingenauerBe¬ richt
in einemPariser Journal zu lesen. Ein Reporterwar zufällig
im Hotel anwesend und Zeuge der Szene gewesen. Er
hatte sich sofort, nachdemAdrian und Henrikagegangen waren
, unauffälligentfernt , alsodie Aufforderungdes Hotel¬direktors
nicht mehr vernommen, undwar unverzüglichin seine
Redaktiongefahren , umden Berichtzu schreiben. Aberwenn
er auchdie Aufforderungzum Schweigenmit ange¬ hört
hätte, entsprochenwürde er ihr sichernicht haben. Einesolche
Sache ließ sich ein mit allen Wassern gewaschener Jour¬ nalist
nicht aus den Fingerngehen. (Fortsetzung

folgt . )



Viviani  inKronstadt ein . Unter Führung des Adm '.rals
Russin , des Befehlshabers des russischen Geschwaders , das
soeben von dem Touloner Besuche heimkehrte , werden die
französischen Gäste die beiden jüngsten russischen Dread¬
noughts besichtigen . Der Präsident empfängt eine Abord¬
nung der französischen Kolonie , die ihm auf einem beson¬
deren Dampfer bis Kronstadt entgegengefahren ist . Am
Dienstag treffen die gefeierten Gäste in Petersburg ein , wo
Präsident Poinearee in den Räumen des Winterpalais
Wohnung nimmt , die dem deutschen Kaiser während seines
Petersburger Besuches zur Verfügung gestanden hatten.
Auf einem Galadiner in Peterhof werden die offiziellen
Trinksprüche ausgebracht werden , die von den beiden Re¬
gierungen vereinbart und bis auf die letzte Silbe im Wort¬
laut festgestellt wurden.

— Gegen den Pariser „ Temps " wurde wegen der vor¬
zeitigen Veröffentlichung der Anklageschrift des Oberstaats¬
anwalts Herbeaur gegen Frau Caillaur das Straf¬
verfahren  eingeleitet.

— Die englische Probemobilmachung hatte einen promp¬
ten Verlauf genommen , sodatz in schier unabsehbarer Reihe
die 400 Schiffe der englischen Flotte mit Linien - und Reser-
visten -Bemannung an Bord bei Spithead vor König Georg
in großer Gala paradieren konnten . Aber es machen sich in
England Stimmen geltend , die den Wert dieser Probe-
Mobilmachung nicht sehr hoch einschätzen . Dadurch , daß die
Mobilmachung wochen -, ja monatelang vorher bekannt war,
konnten sich natürlich die einzelnen Bezirkämter gut vorbe¬
reiten . Ein wirklich zutresfendes Bild von einer Mobil¬
machung im Ernstfälle hat die englische Übung nicht ge¬
geben.

Japan . In der B e st e ch n n g s - A n g e l e g e n h e i t
der Firma Mitsui -Vickers bei den Lieferungen für das
Kriegsschiff „ Kongo " wurde folgendes Urteil  gefällt . Die
Direktoren Jida , Swahara und Pamamoto , der Schiffsbau-
sachverstände und frühere Admiral Matuo und die Ange¬
stellten Matsuno , Kairo und Hasagawa erhielten Gefängnis¬
strafen von IVa bis 3 Jahren . Es wurde ihnen ein drei¬
jähriger Strafaufschub bewilligt.

— In Mexiko ist trotz der Abdankung Huertas nur ein
Scheinfriede  eingetreten , dem bald genug blutige Wir¬
ren in vermehrter Auflage folgen werden . Der Minister des
Auswärtigen Carvajal , der die provisorische Präsidentschaft
übernahm , teilte der Washingtoner Regierung amtlich mit,
daß er bereit sei , zugunsten des Oberbefehlshabers der Re¬
bellen Carranza abzudanken , falls die Union eine General¬
amnestie für alle Huertaleute sowie den Schutz ihres Eigen¬
tums garantiere . Carranza , von dem man in Washington
Zugeständnisse und Milde erwartet , fordert für sich jedoch
nicht nur die Präsidentschaft , sondern auch das Recht , an
seinen alten Feinden Rache zu nehmen und die Vertrauens¬
männer Huertas niederzuknallen . An Anlaß zu einer Gegen¬
revolution wird es also nach der Ankunst Earranzas in der
Hauptstadt Merikos nicht fehlen . Erpräsident Huerta,
der sich mit seiner Familie und einerL Portefeuille mit etwa
30 Millionen Inhalt auf der Reise nach Paris befindet , sagte
in seinem Abschiedsmanifest , er scheide aus Meriko , weil dort
die Ideale geschwunden sind.

— Dank an den Papst . Die Regierungen von
Chile und Argentinien  haben durch Vermittlung
ihrer diplomatischen Vertreter beim Vatikan dem Kardinal¬
staatssekretär Merry bei Val ihren wärmsten Dank ausdrücken
lassen für die so wirksame Mitwirkung des Heiligen Stuhles
an der erfolgreichen Durchführung der Vermittelung der drei
südamerikanischen Republiken , durch die der Friede  zwi¬
schen Meriko und den Vereinigten Staaten  ge¬
sichert worden sei.

Don nah und fern.
tr Aus dem Taunus , 19 . Juli . Auf Anordnung des Re¬

gierungspräsidenten fanden gestern nachmittag von 3 — 8 Uhr
auf den befahrensten Automobilstraßen umfassende Unter¬
suchungen  der die Strecke passierenden Auto¬
mobile  statt . Die Kontrolle , der auch alle verfügbaren
Steuerbeamten beiwohnten , erstreckte sich auf Fahrzeugnis
des Führers , die Autokontrollnummer und den Steuerzettel.

a Idstein , 18 . Juli . Der 25jährige Tagelöhner Philipp
Müller  nahm in Frankfurt den günstigen Augenblick
wahr , als ein Radfahrer sich zum Rasieren in einen Barbier¬
laden begab , um ihn , während er eingeseift da saß , das
R a d z u st e h l e n . Der Radfahrer ließ sich aber in diesem
Falle nicht „ einseifen " , sondern veranlaßte die sofortige Fest¬
nahme des Diebes . Müller , der schon vorbestraft ist , wurde
von der Frankfurter Strafkammer zu der empfindlichen Strafe
von 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

a Höchst , 19 . Juli . Unfälle.  Rach dem Genuß von
Dickmilch begab sich der Schreiner Halbig aus Unterlieder¬
bach zum Baden in den Main . Kaum befand er sich im
Wasser , als er von einem schweren Unwohlsein befallen
wurde . Er kam sofort in das Krankenhaus , wo man eine
Darmzerreißung feststellte . — Beim Aufziehen einer Bogen¬
lampe riß der Draht . Die Lampe traf im Herabfallen einen
Kaufmannslehrling und fügte ihm schwere Kopfverletzungen
zu . — In den Farbwerken wurden zwei Arbeiter durch
umherspritzendes Ätznatron im Gesicht schwer verbrannt.
Ein anderer Arbeiter wurde im Chromotrog bewußtlos.
Alle drei mußten dem Krankenhause zugeführt werde » .

Frankfurt , 19 . Juli . Rach Mitteilungen des statistischen
Amts ist die V 0 l k s z a h l für den Stadtkreis Frank¬
furt  a . M . unter Berücksichtigungen der seit der letzten
Volkszählung polizeilich gemeldeten Zu - und Abwande¬
rungen , sowie des entsprechenden Überschusses der Geburten
über die Sterbefälle am 1 . Juli d . I . mit rund 4 4 9,700
anzunehmen . Am 1 . Juli 1913 wurden 440 100 Einwohner
gezählt.

Darmstadt , 18 . Juli . Gegen das von der Strafkammer
gefüllte Urteil im P r 0 z e ß I s a a k hat gestern außer dem
Angeklagten auch der Staatsanwalt Revision

eingelegt.  Diese bezieht sich wie beim vorigen Falle
auf die vom Gericht angenommene Verjährung der An¬
stiftung zur Untreue bei der Übernahme der Bürgschaft für
die Hypothek des Darmstädter Hofes.

Mainz , 18 . Juni . Im Dienste der Fremden¬
legion.  Aus Veranlassung der Mainzer Staatsanwalt¬
schaft ist in Köln der 19jährige Taglöhner Karl Becker
aus Heidesheim bei Mainz festgenommen  worden,
da er im Verdacht steht , Schlepperdienste  für die
französische Fremdenlegion geleistet zu haben . Bei Becker
wurden Schriftstücke mit belastendem Material gefunden.
Die nähere Untersuchung führte auch zur Verhaftung an¬
derer Burschen aus Mainzer Vororten.

Mainz , 18 . Juli . In Mainz -Mombach hat gestern ein
Knabe  eine m u t i g e T a t vollbracht . Ein siebenjähriges
Mädchen fiel , als es im Floßhafen über einen Steg auf ein
Floß gehen wollte , ins Wasser . Ein 13jähriger Knabe sprang
dem Kinde nach und brachte es schwimmend ans Land.

Weisenau , 18 . Juli . Der Erbonkel aus Ame¬
rika.  Eine reiche Erbschaft wurde dem hiesigen Schmied
Körper  ganz unvermutet zuteil . Der mit Glücksgütern
keineswegs überhäufte Meister vom Amboß war seither als
Schmied bei der Eustavsburger Brückenbaugesellschaft be¬
schäftigt . Da kam nun in dieser Woche aus Aemerika die
in diesem Falle nicht sehr betrübende Nachricht von dem
Tode seines Onkels seiner Frau und zugleich die Mitteilung,
daß dem Schmied laut Testament des guten Onkels eine
Erbschaft von 150 000 \M  zugefallen fei . DHr wackere
Schmied war über diese Botschaft so erfreut , daß er sofort die
Arbeit einstellte und den Hammer für immer bei Seite legte.

Kassel , 18 . Juli . Die hiesige Ferienstraskammer verur¬
teilte den Chauffeur Franz Lindemann  aus Altona,
der bei einem Einbruch  im Februar dieses Jahres aus
dem neuen hessischen Landes museum  zahlreiche uner¬
setzliche alte Münzen  von großem historischen Wert ge¬
stohlen hatte , und als er sie nicht verkaufen konnte , in die
Fulda warf und damit vernichtete , zu einem Jahr Zucht¬
haus  und mit Rücksicht auf die Gemeingefährlichkeit seiner
Handlung und Gesinnung zu drei Jahren Ehrverlust.

Wetzlar , 18 . Juli . Auf einem durch die Regengüsse der
letzten Tage gebildeten Teiche vergnügten sich heute nach¬
mittag die im Alter von 10 und 13 Jahren stehenden Söhne
des Schneiders Petry von hier mit Fahren auf einem Floß.
Dieses kippte um und die beide nKnabenertranken.

Lokalnachrichten.
* Das Feldbcrgfest . Anläßlich des Feldbergfestes ver¬

kehren am Sonntag den 26 . Juli auf der H ö ch st - K ö ni g-
steiner Bahn  folgende Sonderzüge:  Vormittags:
Ab Höchst 3 .20 und 5 .22 Uhr , an Königstein 4 .00 und 6 .04
Uhr . Anschlüsse : ab Frankfurt 5 .01 , ab Wiesbaden 4 .23,
ab Mainz -Kaftel 4 .38 . Nachmittags : Ab Königstein 6 .37,
an Höchst 7 .18 . Anschlüsse nach Frankfurt und Kastel -Wies-
baden.

* Die Krankenversichreung der Hausgewerbetreibenden.
Im Oberversicherungsamt Groß -Berlin fand am Freitag
unter dem Vorsitz des Ministerialdirektors Caspar vom
Reichsamt des Innern , wie angekündigt , eine mehrstündige
Besprechung  über die Frage der Krankenversicherung
der Hausgewerbetreibenden  in Groß -Berlin statt.
An der Besprechung nahmen Vertreter der Reichsregierung,
der beteiligten preußischen Ministerien , der Ortskrankenkassen
und Betriebskrankenkassen Groß -Berlins , sowie der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer auf dem Gebiet der Hausindustrie,
darunter mehrere Frauen , teil . Bekanntlich haben sich bei
der Durchführung der neuen Krankenversicherung für die
Hausgewerbetreibenden , die nach dem Gesetz den Kranken¬
kassen , in erster Linie den Landkrankenkassen angehören
müssen , Unzuträglichkeiten ergeben . In der Konferenz brach¬
ten die Vertreter der Hausindustrie ihre Wünsche und Be¬
schwerden vor , woran sich eine eingehende Aussprache über
die zweckmäßigste Abhilfe schloß . Bei der Eigenart und
Verschiedenartigkeit der Eroß -Berliner Heimarbeit und auch
der selbständigen Hausgewerbetreibenden konnte eine Einig¬
ung über die Mittel und Wege , die einzuschlagen sind , noch
nicht erzielt werden . Doch hat die Aussprache wesentlich zur
Klärung der Sachlage beigetragen . Unabhängig von dieser
Besprechung sollen die Verhältnisse in anderen deutschen
Gebieten mit starker Hausindustrie durch eine besondere
Kommission untersucht werden.

& Königstein , 20 . Juli . Über Vandalismus , der
durch Abreißen von frischem Grün in Wald

u n d F l u r , trotz aller Warnungen immer noch verübt wird,
ist bekanntlich schon vielfach öffentlich Klage erhoben wor¬
den . Es wird daher wohl von allen Naturfreunden mit
Genugtuung begrüßt werden , daß gestern unsere Polizei in
zwei Fällen gegen solche Leute einschritt . In dem ersten
Falle handelt es sich um eine Anzahl junger Leute , die mit
einer mit grünenZweigen verzierten Fahne durch die Straßen
zogen . Ein an der Ecke der Kirch - und Hauptstraße postierter
Polizeibeamter hielt die Leute an und stellte fest , daß der
Riesenstrauß von Bäumen des Waldes abgerissen war . Da
die Beteiligten Stellung gegen den Polizeibeamten nahmen,
wurde einer der Täter festgenommen und auf der Bürger¬
meisterei einem Verhör unterzogen , worauf seine Freilassung
erfolgte . Bei dem zweiten Falle handelte es sich um ein
ähnliches Vorkommnis . Auch hier wurde durch einen an¬

deren Polizeibeamten eine Person sistiert und nach Fest¬
stellung der Personalien wieder entlassen . Dem Sistierten
folgten die Freunde mit Musik bis zum Rathaus . Diese
Vorfälle , die der Öffentlichkeit zur Beurteilung überlassen
bleihen , werden den zuständigen Behörden wohl Veran-
lassung zur strengen Bestrafung der Schuldigen geben . Es
steht aber doch wohl fest , soll den Beschädigungen unserer
Wälder und Fluren wirksam Einhalt geboten werden , so ist
ein Einschreiten der Behörden unausbleiblich , weshalb dem
gestrigen Vorgehen nuferer Polizei Anerkennung gezollt
werden muß.

* Auch der gestrige Sonntag mar , wie sein Vorgang
vor 8  Tagen , ein richtiger Sommertag  und wurde 3

Wandern fleißig wieder ausgenutzt . Auf einer Tour ^
den Taunus begriffen , durchzog mittags der Männc
gesangverein Mombach  bei Mainz Königstein
machte Rast im Gasthaus „Zum Nassauer Hof " . Als ° ° (
besuchte der Verein unsere Burgruine und marschierte u
Neuenhain nach Soden . Viel Anziehungskraft auf Ji
gierige übte auch das auf den städt . Lawn -Tennisplätzcn
Herzog Adolph -Denkmal stattfindende Lawn -Tennis -Te

nier aus . , -
* Das Benefiz des Künstler -Quartetts des Gr°

Hotels  findet am nächsten Freitag statt . Karten

sind beim Hotel -Portier im Vorverkauf zu haben . ^
* Wie wir bereits in letzter Nr . kurz mitteilten , n

am nächsten Mittwoch Abend im Hotel ProcaskY
Magische Soiree des bekannten orientalischen Zaubcrkün!
und Illusionisten Sention Markaves  unter
kung der städt . Kurkapelle statt . Dem Künstler , der m ^

gangener Woche mit großem Erfolge im Kurhause ZU ^
Homburg v . d . H . aufgetreten war , geht ein guter ^
voraus . Er verfügt über eine staunenswerte Gewan
und wird sich ein Besuch seiner Veranstaltung wohl lo >> ^
Karten sind im Vorverkauf noch bei Herrn E . " r
Hauptstraße , erhältlich.

* Der hiesige Krieger - und Militärverein nahm ß
an dem in Oberems  stattgesundenen Kreis -Krieges'
bandsfest teil . Mit diesem Feste hatte der dortige
und Militärverein zugleich die Weihe seiner neuen

mßtour nach Wiesbaden hatte B (f
a unternommen . Die Rückfaty

folgte mit der Bahn . ^ ei

verbunden,
der Verein Allotria  unternommen.

:£x Benefiz — ein hochklingendes Wort für den , v ^
angeht ! Das gestern nachmittag im Kurhaus
zum Benefiz für unseren Kurkapellmeister Herrn ^
stattgefundene Doppelkonzert  stand im
sonderen künstlerischen Geistes . Es verlief unter der „u

leitung des Herrn Hiege sehr gut . Es hieße schon ^ sii
dieser Stelle Gesagtes wiederholen , wenn wir he"
Leistungen der beiden Konzertgeber , die sich auch 9 Al
wieder bewährt haben , einzeln aufzählen wollte « - j (r
beschränken uns deshalb darauf , zu erwähnen , „ofl

erwachs '

von Thiele Vortreffliches leistete . Speziell letzterer

Männerchor mit feinen Chören „ Frühlingserwache " ^
Kern , „ Ich kehre wieder " von Wengert und „Waav!
von Thiele Vortreffliches leistete . Speziell letzterer

und wurde reichlicher Beifall den Sängern zuteil - ^ Al¬
ber wirkungsvoll ausgeführten Ouvertüre zu Rofsin'
Helm Tell " und den anderen Darbietungen der L ^ 1-
sowie auch der eigenen feinen Komposition des Her (In

kapellmeisters „ Hoch Königstein " , sodaß derselbe 7 -^
Schlüsse des Programms noch zu einer Zugabe en L
mußte . Das ziemlich zahlreich erschienene Pubstw
sich noch lange des Gebotenen dankbar erinnern-

* Kurtheater Königstein im Hotel ProcaskY - ,- j# '
Felir Hauser und Franz Zobel . Sonntag den 19 - p st
Gastspiel von Fräulein Lucie Lissl vom Schaust
Frankfurt a . Main und des Herrn Friedrich Lobe

Theater zu Frankfurt a . Main . 1 . „Der 311 T. tß ti " '
Funke" — L ’etincelle von Pailleron . 2 . NeZ »e
nen von Herrn Friedrich Lobe . 3 . Siter

Schnitzler . — Zwei reizende Einakter je von ci« ^ jii*
zosen und Deutschen sowie Rezitationen von T " flt1 M
Salzer — ein Gastgeschenk erstklassiger Darsteller ^

r Vubliknm ! — Da man mirflidlC 3UM ^ |

I’- i) ’ - ~ -, ' w . ^ -1 ,f;
vor zwanzig Jahren gewesene Meisterleistung . ..*>

Königsteiner Publikum ! — Da man wirkliche K » n > ^ #

Bühnen vor sich hatte , darf man Vergleiche 3’^ " ^ flji fr.
etwas strengere Kritik  üben , wenn indeß Referenz.

Franyaise , der ersten Bühne der Welt , gestern - ^
innert wurde , so ist dies allein das beste Komplice >
er Fräulein Lissl , Herrn Direktor Hauser uM g "

Hainbuch machen kann . — Die deutsche Ubett “n j8[i[<L
„L ’etincelle “ verliert viel von dem esprit de ? ! ' hc>

Originals und was für das Stück gilt , tritt a, flU[er " j, (
Darstellung zu Tage , wenn jedoch Herr Direktor -
ganz der elegante französische Offizier wie A
Bargy,  der in seiner schneidigen Husarenuntt
aussah , war . wenn Frl . Lissl Leonie de „ er%
die Leistung der divine „Barte  t " hinanreichte,
das Lachen des Fräulein Hainbuch , welche d> „ c> -

sehr brav spielte , nicht mit den glockenhellen ^ die
Marie Rolb  verglichen werden kann , so '
Künstler doch sehr Anerkennenswertes in ° e „
geistessprühenden verdeutschten Werke iß " „ r ei«*
man nun die Aufführung des ersten Stua
nennen , so waren die Rezitationen Lobe 's aus *
Salzer ' s Drollerien , wofür dem Interpret
Beifall von Seiten des leider nicht zahlreia ) ^
Publikums zuteil wurde , sowie der zweite Lt

ler ’s „Literatur " in der Wiedc rgave ^ ^
möchte man sagen vollendet!  i meif 1' ,,nS('
Hauser und Lobe den süddeutschen Dialek £ #

herrschte , soll ihnen nicht einmal so N r .Li (fiet &ctc i l'r
rechnet werden , wahrscheinlich sind sie südoe 1 ^

indessen war Fräulein Lissl in der Rolle ^ I ^ Melle ^ ^ c»
gewesenen und noch ausübenden Roman >w ^ ctl - f

künftigen Baronin geradezu großartig , f LA"
Künstlerin vom Scheitel bis zur Sohle : be t\ci  ^
bührt Herrn Direktor Hauser als Hilbe ^ - h<.kJjcmi -uut -iuu Jjuuier um uUntiet, u‘ ‘ ttfC1 . ,
arrogante Literat und der ehemalige Liebh w -M
spräche geltend machen möchte , nicht toicbc 0 fl(« . . .
ich glaube , seine sowie Herrn Lobe ' s ® a, i .^ „i- ci rl., f,
ter Baron könnten selbst den strengsten

' "" "' S

stadt und das verwöhnteste Auditoriums Estrige" ^ 11,1

So wollen wir denn für den Genuß be*  9 ^ 0 ^ . f-
dankend quittieren ; meine verehrten • p . U
Künstler , kommen Sie recht bald wieder . «v

* Nach der ausgegebenen amtlicheu
liste Nr . 16 bettug die Gesamtzahl der 1
menen Fremden 5383.
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for (g c 20 . Juli . Gestern traf die erste Abteilung
E» 3 l ' schen Ferienhein , gesellschaft"  hier
i ^ Hushrvf« in ihrem 'Standquartier , dem Kurhaus

Wohnung , — In einer am Samstag Abend
^ (SefnrfU ^rsammlung des hiesigen Turnvereins wurde
^urn -irr - ^ sozialdemokratischen Wahlvereins Höchst-

I r !^ C1? um  Überlassung des Turnplatzes für eine
A Anlranlttichkcit abgelehnt . Bei der Abstimmung wurde

3 des Vorstandes , den Platz nicht mehr an politische
^vni bu vergeben , angenommen,

e» bx> ^ 3, 19 . Juli . Das diesjährige K ö n i g s s ch i e -
«It chg . AUtzengesellschaft wird am Sonntag den 16 . Au-

galten ; geschossen wird am Mittwoch den 12 . und
16 ' ^ 3ust . Das Königsschietzen , welches

Meo -r? o uuf letzten Sonntag im Monat Juli für immer
'n. C % soll dieses 'dieses Jahr ausnahmsweise verlegt wer-

., . Mosern Sonntag das Feldbergfest und das
^SOiaVi 1U Dönberg und die beiden nächsten Sonntage
- or. UPe Schützenfest in Oberuricl aboeboltm mirh

If' t ®etriVf. CtJ fcr ^oamtcr der Crouberger Eisenbahn ist
! ' Steffin bsAretär AdamKadel  vom 1 . August ab au
i 1'riebs=» °U, in  Frankfurt beordert . Er soll zunächst als

Verwendung finden und bei den gro-
j seitĥ ^ Arbeiten der Eisenbahn Anstellung finden . —
, ^ onbor^ C .A a h n m e i st e r e i der Cronbcrger Bahn

mit dem 1. August , dem Tage des Über-
^ °.n ^u Staat , aufgehoben und nach Rödel-

ft,3„ Die Station Cronberg wird eine Staüon
den Staat , aufgehoben und nach Rödel-
Station Cronberg wird eine Staüon

'Sw ' ie’ Eschborn dritter Klasse und Niederhöchstadt

ö Juli . In einer  Bürstcnbindcrei
über̂ berkochendes Pech ein Brand  aus , der sich

Vund  die Wohnung verbreitete, von
Litern» Achnnern jedoch durch rasches Eingreifen an

"̂ -tz^ T^ ohnung  behindert wurde.

.) tz«i>Elk!rtrjschk Kahn Frankfurt-Konigstkin.
* J .°" ' b" rg , 19 . Juli . Im Kreishause  traten%

!t Q] .*'“0 Landrats v . Marr  die Ber-
tô wein h[,. e* geplanten elektrischen Bahn Frankfurt—

^ . ü̂illgten Gemeinden

^3 »gen 7 M orstcr Linie über die Grund - und Bodcn-
io»« I ben  Bahnbau berichtet wurde . Einstimmig

°os geringe Verständnis und sehr oft schroffe

zu einer Konferenz zu-

CSt Einstimmig
t(t - ‘Ol ber r)T u^ ' uge Dcrpanoms uitD sehr oft schroffe
V .̂ lnen Tr̂ ^ ^ Qfmgcfcrrfĉ Qft gegenüber den Wünschen
.üjAsten j- ..^Usoinden . Die Ballgesellschaft mache nur
kl  etitoco« ld,Cn  Wünschen dagegen setze sie stets ein
!>'! , " Die von dem Katastcrkontrolleur auf

"Uschlagteu Grunderwerbskosten wurden für
Va * SBohat rt<  Schließlich machte Landrat v . Marx
^ >it° " 3 ' Die Lokalbahngcsellschaft erwirbt den
JdH-j’ fiti CTt’ hierzu zahlt die jeweilige Gemeinde die
Si/i ^ HUb,77 Aicrtel geht zu Lasten der Gemeillde als
'V , Nn h„ " / Prozent Zinsen und Anlorüsation unter
^ !l? "b .ZÜusatzsteuer , 15 Prozent zahlt die Lokal-
A ? ly Pi -n, dieses Kapital mit 5 Prozent und den
e^ lb^ dvertvsit Z" HÜ die Gesellschaft sofort bar an . Da
7 ° 7 " Qufbij,i Un3 ben meisten Gemeinden bedeutende
H Jj !j bert Cn. u ü̂rde , werden diese Vorschläge jeden-

T ^ PUldevcrtrettmgen glatt abgclehnt . Denn
ein» jungen betragen die Grundstückscrwerbs-

% ' be  MiIlion Mark.  Wenn die

^ e„ l Gemeinden nicht ganz erheblich
' 8eb̂ t ^ ^^ukommt , wird die Bahn wahrscheinlich

fe -v !*in« « hronik.
i ®ct o . •
Ml »A»ie b

11 n f t P Ä r~ r“es Saarb

t -v 4 , Lili . Heute fand in Anwesenheit von
ber1 p 3nd Militärbehörden und unter riesiger

? üjw,u. %p ,1. - Urbevölkerung die E i n w e i h u n g des
!,M iS war » 65 Saarbrücken  statt . Aus die-

^n Flicgerstationen bezw . Abtcil-
. Ü!ij «St 1-? -7/3 , Bitsch , Freiburg i. B . und Darin-

h 18 !3Zeuge eingetrosfcn.
' \ J °9 bec 2o7 -l '• Wie der Polizeibericht meldet , gab
l ® uf bpn n 9e Kaufmann Herbcrich  in seiner
' > auf seinen Geisteszustand

Dr . R ö s g e n mehrere N e v o
>l,üe

W^*nr

>c °r.

•r “ M. M. u , v ; v v v V V l U.̂ Ul | 11IU l

auf seinen Geisteszustand untcrsuchen-
dic y Aösge  n mehrere Revolver-

Quf , n öiefcrt am Arm verletzten . Dann
n e 4. f ! Mitglieder der freiwilligen S a n i -

i1n b’et C ,'^ n ’ n eine Anstalt bringen sollten,
^ " beide du ' -

e.bcn  beide in Lebensgefahr.

>C n *e,

^05 ^ bneibe . bur ,̂ Schüsse in den Unterleib

'VNb t5. m wn Zimmer ein

. . Auch auf
7 -^ ab , jedoch flüchteten diese

Die herbeigeeiltewkh bj ^
io*®( e n 5F0V nri (m verschlossene Wohnung , nahm

J ; Md brachte ihn in die Jrrcnklinik.
Utax, n dreister R a u b ü b c r s a l l wurde

wN ß;. Ic^^af ĉr Stratze in der Nähe der) "k,» "9bei . Einem _ '°ct Laufburschen, der einen grotzcn
^ ^iännct Phöben hatte, traten auf dem Bür-... .
wit eineaM ^ ENchegen. Sie entrissen ihm das

1500 "* -

SBtüTfcIm " S( ktr ®* rlf1.
i-mi. -m . . - v,i Slri„ . ,. ■ . tet,  der gemeinsam mit dem
7I>Mi>e. 3e hien » 3 >chem Zuchthaus verurteilten Flei-

^ " eftl 3ub berrn .m ^ shälterin  eines Kaplans
^ ^ tsch, w. Völker und Hahn hatten auch

^ ^ -̂ L ^ ^Uerhand Räubereien verübt.

Stratzbnrg , 19 . Juli . In einem hiesigen Hotel stieß heute
morgen der 17 Jahre alte Kochlehrling Scheck, welcher aus
dem Badischen stammt , ciliem anderen Koch namens Metz-
mer ein Messer in den Hals,  wodurch dieser lebensge¬
fährlich verletzt wurde . Scheck stürzte sich dann aus einem
Fenster des fünften Stockwerks in den Hof hinab , wo er tot
liegen blieb . Der Enmd der Tat ist nicht ückannt . An dem
Aufkommen Metzmers wird gezweifelt.

Oranienburg , 18 . Juli . Hier ermordete  der Pen¬
sionär Franz K o l l i n seine in der Mitte der 30er Jahre
stehende Wirtschafterin Linke  durch Dolchstiche und
versuchte sich dann selbst durch mehrere Stiche ins Herz zu
entleiben . Der Grund zu der Tat ist unbekannt.
^ Breslau , 18 . Juli . Die „Schics . Ztg ." meldet aus
Dppeln : Von den vier Kindern  des Fleischermeisters
Bcrtzik im Alter von 6 bis 13 Jahren , die bei den Eltern
ihres Kinderfräuleins in Carlsruhe in Oberschlesien zu Be¬
such waren , sind drei nach dem Genüsse selbstgesam-
melterPilzegestorben;  das vierte sowie das Kinder-
fräulein liegen schwer krank darnieder.

— Der Tod des armen Haudwerksbiirschcn . Bei Wahn
(Rhcinprovinz ) ging ein Fcldschobcr mit 800 Zentnern Heu
in Flammen auf , wobei ein auf dem Heu schlafender Hand-
werksbursche den Flammentod fand . Es meldete sich auf der
Polizei ein Däne , der angab , daß er durch Unvorsichtigkeit
dm Heuschober in Brand gesteckt habe , als er ein Streichholz
anzündete , um die ihm entfallene Brille zu suchen . Die
Streichholzschachtel sei explodiert , wodurch der Schober in
Brand geriet ! der Däne wurde verhaftet.

— Die dicke Dame in der engen Badwaune . Die
Berliner Feuerwehr hat schon Spatzen , die sich in Dach¬
röhren festgeklemmt hatten , befreit, ' sie hat wimmernde
Kätzchen aus dem Schornstein geholt , sie hat Bienen¬
schwärme vonr Stratzeubahnleitungsmast genommen ilnd
ausgerissene Hämmel eingefangen , aber daß sie eine dicke
Dame aus der engen Badewanne befreit hat , das hat
man bisher nicht gehört , das blieb dem Juli 1914 Vorbe¬
halten . Die „Tgl . Rdsch . " verbürgt sich dafür , daß die dicke
Darne sich iit der Badwanne derart festgeklenunt hatte , daß
sie sich nicht rühren konnte . Und ein Stöhnen entrang
sich der gepreßten Brust , bei dem der Miua , der treuen
Küchenfee draußen , endlich bange wurde . Sic sprengte
die Tür zum Badezimmer und sah das Unglück . Kurz
entschlossen alarmierte sie die Feuerwehr . Handfeste
Männer drangen ins Badezimmer der Gnädigen — Rot
kennt kein Gebot ! — und nach einigem Gezerre konnte
die Dame mit einem tiefen Aufscufzen die wiedergeschenkte
Freiheit begrüßen.

— Eine „ Eheirrung » in der spanischen Königsfamilie.
In Lo >idon ließ sich der Prinz Louis von Bourbon , ein
Vetter des Königs Alfons von Spanien mit Beatrice
Harrington , einem jungen Mädchen aus kleinbürgerlicher
Familie , trauen . Nach der kirchlichen Trauung begab sich
das Paar in die spanische Botschaft , um eine amtliche
Bestätigung der Eheschließung zu erhallen . Der spanische
Botschafter weigerte sich jedoch , diese auszustellen.

— Ein Millionär mit feiner Familie von Räubern er-
schosscn. In einer Vorstadt der südrussischen Stadt Kiew
drangen Räuber in die Villa des Millionärs Jankel Katz.
Sie streckten diesen sofort durch Schüsse nieder und erschossen
dann nacheinander die Frau , ferner zwei Söhne und zwei
Töchter des Katz . Sie richteten in dem Hause furchtbare
Verwüstungen an , erbrachen alle Behältnisse und raubten
zahlreiche Gegenstände aus Gold und Silber , ferner eine An¬
zahl von Wechseln und Wertpapieren und einiges Bargeld.
Nur der jüngste Sohn , der sich unter einem Teppich ver¬
steckt hatte , ist von der ganzen Familie am Leben geblieben.

Luftschiffahrt.
„Z -t" im Feuer russischer Grenzsoldaten.

Das Militärluftschiff -,,Z IV “ machte im Kreise Allenstein
eine Übungsfahrt längs der russischen Grenze . Bei Pio-
trowitz eröffneten die russischen Grenzsoldaten ein lebhaftes
Gewehrfeuer auf den Zeppelin . Das Luftschiff wurde jedoch
nicht getroffen und flog unbeschädigt » ach Allenstein zurück.
Besondere Folgen wird dieser Vorfall nicht haben . Sehr
wahrscheinlich hat die russische Grenzwache nicht feststelleu
können , ob das Zeppelin -Luftschiff noch über deutschem Bo¬
den oder schon über russischem sich befand , hat das letztere
angenommen und geinäß ihrer Instruktion , jedes über die
Grenze kommende Luftfahrzeug zu beschießen , sofort gefeuert.

Paris , 20 . Juli . Bei dem im Tuileriengarten stattge¬
habten A u f st i e g der Freiballons,  welche an dem
Wettflug des Großen Preises des Äroklubs von Frankreich
teilnehmen , ereignete sich gestern ein schwerer  U n f a I l.
Der französische Ballon „Toto " , in dessen Korb sich der be¬
kannte französische Luftschiffcr Banchct als Lenker und Duval
als Fluggast befanden , stieß an einen Baum , so daß das
9ketz zerriß . Der Ballon flog davon , während der Korb mit
dem Stctz zu Boden stürzte . Die beiden Luftschiffcr erlitten
sehr schwere Verletzungen . Der Zustand Duvals soll hoff¬
nungslos sein . Für den Wettflug sind 24 Ballons ange-
melbet , darunter die deutschen Ballons „ Leipzig " , Lenker
Apfel , „Breslau " , Lenker Haben und „Barnicn " , Lenker
Henoch.

.ü Znr gefl. Neachtnng !

ffffertbriese,ALMSÄsind,
2 vernichtet.

werden hieraus

Schwere Slutomobil -Unfälle.
Triccr , 19 . Juli . Ein schweres Automobiluirglück er¬

eignete sich heute morgen in der Kallenfelsstraße . Das mit
4 Danien besetzte Auto des Landgerichtspräsidenten Wette
überfuhr  eine taubstunirne Frau und verletzte sie t ö d -
l i ch. Durch zu starkes Bremsen fuhr das Auto auf das
Trottoir und erfaßte einen Sergeanten , der beide Beine brach.

Nordhaufen , 19 . Juli . Infolge Versagens der Steuerung
geriet heute früh das Automobil des Regierungsbaumeisters
Nathsfels aus Nordhauseu bei einer sehr scharfen Kurve
bei Beueckenstein ins Wanken ! es fuhr gegen einen Baum
und schleuderte alle fünf  Insassen auf die Chaussee . Der
Chauffeur  war sofort tot,  der Automobilbesitzer erlitt
eine Gehirnerschütterung . Die übrigen Insassen , meist
Herren aus Nordhausen , erlitten schwere Verletzungen.
Einer schwebt in Lebensgefahr . Die Insassen wurden erst
drei Stunden später um 6 Uhr früh durch Zufall auf der
Landstraße gefunden und mit Automobilen nach Nordhauseu
übergeführt.

Waldkirchcn (Sachsen ) , 18 . Juli . Heute vormittag er¬
eignete sich hier am Bahnübergang ein schweres Au to mo¬
tz i l u n g l ü ck. Der Chauffeur eines von Leipzig kom-
menden Automobils bemerkte im letzten Augenblick , daß die
Schranke geschlossen war . Er versuchte , den Wagen zum
Stehen zu bringen und dabei überschlug sich das Fahrzeug.
Der Chauffeur wurde sofort getötet,  von den Insassen
ein Herr schwer verletzt.

Letzte Nachrichten.
Worms , 20 . Juli . Die HofheimcrMordaffärc

hat ein weiteres Opfer gefordert.  Die schwer
verletzte 19 Jahre alte Tochter  des ermordeten Bäcker¬
meisters Back ist am Sonntag abend 7*/? Uhr ihren Ver¬
letzungen erlegen,  ohne das Bewußtsein wicdererlangt
zu haben . Die jüngere 16 Jahre alte Tochter hofft man am
Leben erhalten zu können.

Neustadt a . d . H ., 20 . Juli . Heute früh 4 .30 Uhr wur¬
den auf der Bahnstrecke Ncustadt -Haßloch beim Posten 121
eine weibliche  und eine männliche Leiche  aufge¬
funden , denen die Köpfe abgefahren  waren . Dis
Untersuchung ergab , daß es sich um die 15 Jahre alte Luise
Hamann und den 16jährigcn Jakob Hülse , beide aus Haß-
loch, handelt , anscheinend ein Liebespaar , das gemeinsam den
Tod gesucht hat.

Düsseldorf , 20 . Juli . Die Leitung der nächstjährigen
großen Düsseldorfer Ausstellung beschloß , da das Jahr 1915
zugleich denkwürdig ist durch die 100jährige Zugehörigkeit
der Rheinlande zur Krone Preußens und durch die 100.
Wiederkehr des Geburtstages Bisniarcks , eine umfassende
E r i n n e r u n g s a u s st e l l u n g für den eisernen Kanzler
zu veranstalten.

Berlin , 20 . Juli . Unter dem dringenden Verdacht , auf
die Rentiere I e n n y M e y e r in der Fantenerstraße einen
Revolveranschlag  verübt zu haben , ist gestern der
52 Jahre alte Pastor a . D . Albert Schmidt ver¬
haftet  worden . Nach seiner Amtsniederlegung in Fürsten¬
walde leitete er ein Pensionat und lernte die Familie Meyer
kennen . Es entspann sich zwischen der Tochter der Über¬
fallenen und dem ehemaligen Pastor ein Liebesverhältnis,
das von der Mutter des Mädchens nicht gebilligt wurde.
Eine Stunde vor dem Mordversuch in der Xantenerstraße soll
Schmidt eine Zusammenkunft »üt der Tochter der Rcnttere
gehabt haben.

Berlin , 20 . Juli . Gestern abend wurde ein etwa 1 7 -
jähriges Mädchen  in dem Laubengelände der See¬
straße tot aufgefunden.  Anr Kopfe hatte es eine
Wunde . Die Bluse war zerrissen und der Oberkörper fast
ganz entblößt . Die Unbekannte , deren Kopf und Körper
voller Maden war , scheint bei lebendigem Leibe verfault
zu sein . Ob ein Verbrechen vorlicgt , steht noch nicht fest.

Paris , 20 . Juli . Der heute mittag begonnene Schwur¬
gerichtsprozeß  gegen die Frau  C a i l I a u r wird
voraussichtlich noch eine größere Zahl von Verhandlungs¬
tagen in Anspruch nehmen , als von der Gerichtsbehörde in
Aussicht genommen worden war . Man glaubt , daß der
Wayrspruch der Geschworenen im besten Falle in der Nacht
zum Sonntag verkündet werden wird . Ein ganzer Verhand¬
lungstag dürfte durch die Aussagen der Chirurgen Potz ' ,
Doyen und Freiste u . a . ausgefüllt werden , die von dem
Verteidiger der Frau Eaillam geladen wurden , um darzu¬
legen , daß Calmcttc niittcls eines chirurgischen Eingreifens
hätte gerettet werden können . Allgemein herrscht die Über¬
zeugung vor , daß die Prozeßverhandlungen einen überwie¬
gend politischen Charakter annehmcn werden und daß der
Gatte der Angeklagten , der ehemalige Ministerpräsident und
Deputterte Caillaur die Gelegenheit benutzen werde , um die
von Calmettc gegen ihn gerichteten Angriffe in allen Einzel¬
heiten zurüzuw eisen.

Athen . 20 . Juli . Der G r o ß w e s i r hatte als Tag
der Zusammenkunft mti V e n i s e l o s in Brüssel den 24.
Juli vorgeschlagen . Infolgedessen war Ministerpräsident
Vcniselos im Begriff schon gestern abzureisen . Auf ein
neueres Telegramm des Großwesirs hin hat er jedoch seine
Reise in letzter Stunde noch um einige Tage verschoben.

V » arez , 20 . Juli . G e n e r a l O r o z c o , der die n c u e
Revolution  gegen Carranza entfacht hat , operiert nörd¬
lich von Aguas Calientes . Villa ernannte Ficrro und Do-
minguez zu Enerälen . Beide sind Feinde Earranzas . Er-
sterer ist der Mörder des Engländers Benton . Obregon
nahm nach der Besetzung von Guadalajara dem Klerus und
den reichen Einwohnern Millionen weg.

® bestbekannten

e ^* ,minen Echzell
r»ioll  lOberheffen)

u «nmerle , Kirchstraße 7, Könkgstein f. T..

Ein qut erzogenes junges

Mädchen
zur Beauisicktigung eines dreijähr.
Kindes für Bormittags gesucht.

Primn junge Ziege
zu Kausen gesucht.

Wo , sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Trauer-DrucKsachen
rasch durch Druckerei Kleinböhl.

FÜR KURWIRTE!
Mietsordnung
fertig zum Aufhängen , zu haben bei
PH. KLEINBÖHL, KÖNIGSTEIN i. T.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die reichen Blumenspenden bei der Beerdigung unseres Vaters

und Grossvaters

Herrn Andreas Fischer
sagen wir innigsten Dank. Insbesondere danken wir dem Krieger- und Militärverein für die dem Heimgegangenen er¬
wiesene letzte Ehre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Königstein, den 19. Juli 1914.

Wochenprogramm
zu den

Veranstaltungen der städt. Kurverwaltung zu Königstein
in der Zeit vom 19. bis 25. Juli 1914.

Dienstag , nachm , von 4—6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 8^ —10 Uhr Konzert
im Hotel Bender.

Mittwoch , nachm , von 4—6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends 81/ , Uhr im Hotel Procasky
— Magische Soiree .
des bekannten Orientalischen Zauberkünstlers und

derIllusionisten Semion Markowis unter Mitwirkung
städt . Kurkapelle.

Nummer . Sperrsitz im Vorverkauf Mk. 1.50, an der Abendk . Mk. 1.75
I. Platz „ ] — i 25
* 11 # „ jj 0,60, ,, ,, ,, ,, 0.75

Der Vorverkauf findet statt in der Spiel Warenhandlung
Georg Kreiner, Hauptstraße.

Donnerstag , nachm , von 4—6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends 8x/2 Uhr im Hotel Bender
um Operetten -Abend . -

- Freitag , nachm , von . 4 —6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 8% —10 Uhr Konzert
im Hotel Procasky.

Samstag , nachmittags 4—6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick.

Abends 8 1/2 Uhr im Kurhaus Taunusblick
TANZ- ABEND

Eintritt : 1 Mark. Kurgäste und Mitglieder des Kurvereins haben
beim Vorzeigen der Kurtax- bezw. Mitgliedskarten freien Eintritt.

Bei günstiger Witterung finden ausserdem täglich vor¬
mittags von 11—12 Uhr Promenaden - Konzerte im

Falkensteiner Hain statt.

Tägliche Taunus-Automobil-
Gesellschafts-Rundfahrten

veranstaltet

buxus - Hufo - VermieMäeschäff
KARL  WIRTH

liimburgsrsfnasse 12
dem

Fernruf 67
neuen Kurpark.

Tour - u. Preisliste befindet sich in der Kur- u. Fremdenliste.

vis -a-vis

Baum’s
Sommer -Ausverkauf
welcher Samstag  den 11. begann hat

teilungen große Posten Waren
in allen
weit

Ab-

MT unter Preis "WU
aufgelegt , die an Preiswürdigkeit unübertroffen bleiben.

Große Posten Confekf ion , Hüte,Wäsche,Stoffe,
Cravatten , Schirme , Besätze und viele andere
Artikel zu Serienpreisen teils unter Kostenpreis.
Auf die nicht ermäßigten Preise während dieser Zeit

10% Rabatt
mit Ausnahme einiger Netto -Artikel.

Gî Bstum,Höchsta.M.
Ecke Kaiser - und Königsteinerstrasse.

Gefunden:
1 Regenschirm.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Königstein, 20. Juli 1914.
_ Die Polizeiverwaltung.

Flelsslges.snub.Nitdchen
sucht per 1. August Stellung als
Alleinmädchen in der Nähe
Königsleins. Gefl. Offerten unter
P. K. an die Geschäftsstelled-Ztg.

Frau od.Mädchen
wird sür einige Stunden

vormittags gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Zwei tüchtige
Möbelschreiner

sofort gesucht
Leonhard Oberle, Kelkheim,

_ Hornauerstraße.
Einige Klafter

Lrlenrundholz
zu Drehereizwecken kaufen  sofort
Eckardl & Co . , ®. m . b. H.,
Möbelfabrik, Münster i- Tannus.

Baum/Iüffen,
verschiedene Längen, auch stärkere
Stangen zu Lager und Pfosten

werden abgegeben
Schneidhainerweg4, Königstein.

2 frischmelkende Ziesen
und ein Lamm

sofort zu verkaufen
Bürgermeister Shlenschläger,

Ruppertshain im Taunus.

Früh -Kartoffeln
„Kaiserkrone 1

Mark 4.50 per 50 Ko. mit Sack
versendet unter Nachnahme

jS«r- Richard Schäfer -Mi
Frankfurt a. M.. Steingasse 19.
_Telefon Hansa 5698.

Einige ZentnerStachelbeeren
ä Pfd. 12 und 15 Pfennig.

Größere PostenHimbeeren
ä Pfd . 40 Pfg. liefert frei ins Haus
Karl Gregor !, Schneidhain.

Bestellungen nimmt an
Frau Windecker , Oelmühlweg,

Kön i gste i n im Taunus.

Heidelbeeren
kauft in jedem Quantum

Sanator . Dr . Kohnstamm,
Königstein  im Taunus.

Drucksacken in
Sehreikmaschine n-
sekrift entbehren
nie der Beachtung
des Empfängers.
Solche Drucksachen
werden hergestellt
in der Druckerei
Ph . Kleinköhl.
Königstein i ,
Hauptstrasse

T,
Nr, 41

Grasversteigerung.
Donnerstag den 23. Juli , nachmittags3 Uhr, lässt der

zuchtverein Königstein das Gras von den Schmittröder
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigern.

Königsteini. T., den 20. Juli 1914.
Der vorstâ .

Zurnverein Königstein ja
Für sämtliche Zöglinge finden aUS<

der Teilnahme am Gau -Zögling »'
von jetzt ab

Uehungsstund«*,
Sonntags vormittags von7 Uhr ab, . M

i♦v*S Q.t*014rt AIS..InX 11 ntt L, ^tags und Freitags abends von
auf dem Turnplätze statt. Es erg» ' pi
halb an alle Zöglinge die Auff.oî '

regelmäßig und pünktlich zu diesen Nebungsstunden emzufiŵ û ^ st.

MehseuchenpolizsMche Anordnung
Auf Grund des 8 17 des Biehseuchengesetzes vom 26.

(Reichs-Gesetz-Blatt S -519) wird hierdurch mit Ermächtigung desV«j »#uj -of *uu .u ijitriuutuj um \a-tuiuujuuuuD «
für Landmirtschast, Domänen und Forsten für den Umfang

9tfß |E

bri'f.ungsbezirkö Wiesbaden folgendes bestimmt:
8 1. Frei umherlausende Hunde müssen mit

sehen sein, die Namen und Wohnort, in Frankfurt a. M -,
Biebrich a. Rh., Höchsta. M ., Griesheim a. M ., Bad Homburg ,

" ‘ " a. d. L., Ems, Dillenbu m. Oberlahnstein, Limburg a. o. «., ILMS, » «u^
Montabaur , auherdem auch noch die Wohnung des Besitze'
Oberursel,
Montabaur , uuueiuem uuuj jiucu ine Lvooiiaag vvv
lassen, oder an denen eine Steuermarke mit Angabe des Peru
ortes und der Nummer des Hundes in der Sieuerliste befeUŵ,, »„

8 2. Zuwiderhandlungen gegen obige Anordnung,m„oabest^
Matzgabe der 8874—77 des Viehseuchengesetzesvom 26.Juni ' ,

8 3. Diese Anordnung tritt sofort in Kraft. Die ' st 0 ä
polizeiliche Anordnung vom 29. Juli 1912, lReg.-Anitsbl. S -6
wird gleichzeitig aufgehoben.

Wiesbaden, den 23. März 1914.
Der Regierungs-Präsident.

(Zu Pr . 1. 19. 11. E. 236.)
I . V. :

Wird veröffentlicht.
Die Polizeiverwaltung

Bekanntmachung*
¥Schnakenplage. «

Insoweit durch Absengen der Kellerwände rc. im W»' t m?
' “ m i ■ “ .St umtilgung der Schnaken nicht von Erfolg gewesen ist, mutz pu™ »

kämpsung der Schnaken fortgesetzt werden. Zur Sommer»' ., WS#
Bestreben darauf gerichtet sein, die Schnakenbrut zu nevttß
entwickelt sich in größeren und kleineren WasseransaMMw»

Zu- und Abfluß fehlt. Die Bekämpfung der Schnake" Ai/es an
erfolgt durch Beseitigung der Tümpel, stagnirenden Rii"iAzbütten re. oder durch Neberaiesten des staanivenden 2va'l .̂^ sbüllen rc. oder durch Uebergießen des stagnirenden Wall̂ -̂ ge^ >1^
dünnen Petroleumschicht, deren Erneuerung etwa alle ö geife rn’1' ,<mutz. Regenfässer, Wassertonnen sowie alle derartige
sind mit einem festschließenden Deckel zu versehen. Das..... . . . . zu uerteijen. Wpctl
solchen Bch altern darf nicht länger als eine Woche stebê ^ jn

C Nir Vyrliegende Scherben, Flaschen, Töpfe, Konservenbüchsen
sich Regenwasser ansammelt, sind günstige Brutstätten
Derartige Gegenstände sind zu beseitigen oder umzustu'ff. g
denselben sich kein Wasser ansammeln kann, denn eine eM» WtaTpA
büchse kann Tausenden von Schnaken Gelegenheit 3U,eine 11*l '„,
geben. In der Nähe von Brutstätten, welche auS irgeiw
auf die vorstehend angegebene Art nicht beseitigt werde
Schnakensallen auszustellen. Als Schnakensallen dienert»^serAet^ .
welche zu V- mit Wasser zu füllen sind, worauf die
mit einer dünnen Petroleumschicht zu versehen ist. Die ® jW,,
von dem Wasser angezogen, stürzen hinein und bleibena dUhgckhl
schicht hängen. Das Petroleum mutz spätestens alle 8 4. » ge»
füllen ergänzt werden, sodatz das Wasser stets mit ew j„ ve ,
Fettschicht bedeckt ist. Es ist festgestellt, daß die Schn", npfDÄ «»
das ganze Jahr hindurch sich in der Nähe der Brutstätte HollMi .m,
lässige Hausbesitzer der Belästigung durch die in ihr $8*1V
züchteten Schnaken in erster Linie selbst ausgesetzt^ Akeiih'AlA
als Kurort ein großes Interesse daran möglichst 1,1
Die Einwohnerschaft wird daher ersucht, in der oorireo
Weise gegen die Schnaken vorzugehen.

Königstein (Taunus), den 10. Juli 1913.. Juli 1915- . ipivg
Die Polizeiverwarn̂ ,

Bekanntmachung. ßei
In unser Handelsregister, Abteilung 6 ist &t0li

Nr . 2 eingetragenen Cronberger Eisenbahngeselliw _ „uC1.
folgendes eingetragen worden : 10-

1. Durch den Beschluß der Generalversammlung va>^ aiiw
in IWömnfiliöJf Soä S S04ist die Gesellschaft in Gemäßheit des 8 304 H-

Liguidation der Gesellschaft unterbleibt-
2. Die Firma der Gesellschaft ist erloschen- „ nUf
3. Das Vermögen der Gesellschaft ist als Ganzes ai

Staat übergegangen.
Königstein (Taunus), 10. Juli 1914̂önig if# cs 21- "

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Ph . Kleinböhl in Königstein.
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